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Khristenlehre in Frage und Antwort ,
i Luthers Kleiner Katechismus.
! Das erste Hauptstück : Die zehn Gebote ,
s Was sagt nun Gott von diesen Geboten allen ?
- Er sagt also : Ich , der Herr , dein Gott , bin ein eifriger Gott,

der über die , so mich hassen, die Sünde der Väter heimsucht.
an den Kindern bis ins dritte und vierte Glied ;

aber denen , so mich lieben und meine Gebote halten, tue
ich wohl in tausend Glied .

! Was ist das ?
i Gott dräuet , zu strafen alle , die diese Gebote übertreten.
I! Darum sollen wir uns fürchten vor seinem Zorn

und nicht wider solche Gebote tun .
f Er verheißet aber Gnade und alles Gute allen, die solche G ê-
f bote halten.
: Darum sollen wir ihn auch lieben und vertrauen
f und gerne tun nach seinen Geboten.

Die Erlösten .
Wisset, Laß ihr nicht mit vergänglichem Silber oder

Gold erlöset seid von eurem eiteln Wandel nach väterlicher
Weise, sondern mit dem teuren Blut Christi als eines un¬
schuldigen und unbefleckten Lammes . 1 . Petr . 1 , 18 . 19 .

H^ LLarf ich wirklich die felsenfeste Gewißheit in mir tragen ,
daß ich zu den Erlösten gehöre? Mir erscheint solche
Gewißheit oft allzu kühn , wo doch jede Selbstprüfung

ich noch mit Sünde behaftet , mit neuer
Schuld beladen bin . Erst wenn die letzte Fessel , die mich an das
Irdische bindet , zerrissen ist , bin ich wirklich los voip Menschli¬
chen und Allzumenschlichen. Und doch möchte ich es glauben
dürfen ; denn ich sage mir , ich würde wie im Lande der Seligen
leben, wenn ich wüßte : der Bann ist gebrochen, die Fesseln sind
zerrissen ; ich muß nicht immer unter der Sünde ächzen ; ich bin
aus Gottes Gnade ein Freigelassener , Freigewordener, den
nichts , aber auch gar nichts mehr unter das knechtische Joch
beugen kann. Darf ich es glauben , ihr Mitchristen? Darf ich
es glauben, Herr , mein Gott ?

Es ist noch nicht lange her , da ließ Joseph Wittig , der ka¬
tholische Priester und Professor, in der Zeitschrift „Hochland

"
seinen Aufsatz „Die Erlösten" erscheinen, der dann als Büchlein
ausging . Als die Leser darin lasen , daß das Evangelium auf
die Frage : Darf ich mich unter die Erlösten einreihen ? ein kla¬
res Ja sage und sie deshalb froh ihr Haupt erheben dürfen, da
nahm die katholische Kirche Aergernis, die Kirche , die die Schatz¬
kammer aller Gottesgnaden für die Mühseligen und Beladenen
v 'n will , aber gar karg mit den Schätzen ist , deshalb von einem
Erlöstsein der Glaubenden nichts wissen will und manchmal zur
Folterkammer der schmachtenden Seele wird . Und da erschien
eine Gegenschrift : „Ist Luther wieder erstanden ? " Ist das
evangelisch , auf die Frage , an der schließlich alles hängt , ein gött¬

liches Ja zu hören , und ist es katholisch, darauf aus dem Munde
der Kirche ein Nein zu vernehmen , so erkennen wir , wie groß der
konfessionelle Widerstreit im Allerheiligsten und Allergrößten ist.

Es mag eine gewisse erzieherische Weisheit darin liegen,
die Gewißheit des Erlöstseins einzuschränken , da sonst daraus
eine Selbstsicherheit und eine Selbstüberhebung, ein geistlicher
Hochmut erwachsen könnte , was dann zu einer Verstrickung in
neue Fesseln führen müßte. Die Gefahr ist da und sie ist riesen¬
groß . Aber es gibt auch eine Versicherung gegen solchen Unfall
und Umfall : Wenn ich mich einen Erlösten nenne , so mutz ich
sofort daran denken , wodurch ich erlöst bin . Nämlich durch
Christi Opsergang und seinen bitteren Tod . Zu meinem Los¬
kauf aus der Gewalt der Sünde , des Todes und des Teufels —
wie Luther immer sagt , um die fesselnden Mächte recht drastisch
uns vor Augen zu stellen — , genügte kein vergängliches Ding,
nicht Silber oder rotes Gold, der Kreuzestod Jesu ist die
Ursache unserer Erlösung. Wenn ich dieses einmal in meine
Seele geschrieben habe , wie kann ich es ein einziges Mal verges¬
sen , wie teuer ich erlöst bin ? Wie kann ich mich meiner Befrei¬
ung getrösten und erfreuen und den Dank , der dem Befreier ge¬
bührt, in meinem Herzen ersticken ? Ist das nicht der erste Dank
des Freigewordenen, daß er sich aus freiem Willen dem Befreier
zu eigen gibt zu freudigem Gehorsam im Kampf mit dem , was
einstens die Seele einschnürte und ihr Leben so inhaltsleer
machte?

Die Gnade Jesu Christi ist die unmittelbare und da¬
rum stärkste Erzieherin, und die Kirche soll die Künderin der
Erlösung sein, nicht die Zuchtmeisterin , die das Gesetz wieder
aufrichtet .

Die ersten Christen mochten den Unterschied zwischen Einst
und Jetzt und die große Wandlung ihres Wesens viel stärker
empfunden haben , da sie auch äußerlich einen völligen Bruch mit
ihrer Vergangenheit erlebten , während wir heute in der Versu¬
chung stehen , mit dem Altväterlichen viel köstliches Gut , vor
allem den Väterglauben, fahren zu lassen . Aber vom Standort
des Erlösten muß vieles als nicht mehr bindend angesehen wer¬
den . Sobald der Erlöste in die Zukunft und auf das Ziel blickt,
so wird ihm vieles in die Augen fallen , was noch nicht ist , UM
das er sich strebend bemühen muß . Der Erlöste weiß von dem
„Nichtmehr " und von dem „Nochnicht" . Er weiß davon in jedem
Augenblick, weil er die Gewißheit hat, erlöst zu sein.

Eine Heldin der Liebe : Mathilde Wrede .
n den Weihnachtstagen ist zu Helsingfors Mathilda Wrede

gestorben. Mathilda Wrede , den Namen kennen und ehren
viele auch bei uns . In ihrem Vaterland Finnland aber weiß
seit nunmehr 40 Jahren jedermann , daß sie der „Freund der
Gefangenen

" war und alle , die kürzere oder längere Zeit in
einem der finnischen Gefängnisse gewesen sind , haben irgend
etwas Gutes von ihr erfahren. Sie war zwanzig Jahre alt , als
sie ihre ersten zufälligen Besuche im Gefängnis von Vasa machte,
wo ihr Vater damals Gouverneur war ; auf Vasa folgte die
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Strafanstalt Kakola in Abo und darauf alle übrigen Gefängnisse
Finnlands , die sich vielleicht ihrem großen Namen öffneten ; aber
den Weg zu den Gefangenen fand sie allein , geleitet von der
Genialität ihres Herzens und von dem sicheren Gefühl , berufen
zu sein . Sie trieb nicht Gefangenenfürsorge in unserem Sinn ,
wenn sie sich auch um das Innere der Anstalten bekümmerte ,
und keinen ihrer entlassenen Schützlinge aus dem Auge ließ ;
für ihre Tätigkeit gibt es , wie für alles Einmalige , keinen Be¬
griff . Sie glaubte an die Unverlierbarkeit des menschlichen Her¬
zens , sie glaubte an keine Besserung aller Zustände , es sei denn ,
daß sie im Herzen des einzelnen ihren Anfang nähme , und so
erklärt es sich , daß sie nicht in erster Linie um soziale Reformen
kämpfte , sondern um die Seele eines jeden Gefangenen . Die
Menschen , mit denen sie umging — sie arbeitete fast nur in
Männergefängnissen — wurden gefügig , und die sie nicht , wie
sie wollte , zu Gott hinsllhren konnte , die glaubten doch an sie
und taten um ihretwillen , was sie verlangte . „Die fröhliche Hei¬
lige

" — so berichtet Inge borg Maria Sick in ihrem Buch
über Mathilda Wrede — , hat sie einmal jemand genannt , und
es muß etwas an ihr sein von der Unangreifbarkeit der Heiligen ;
asketisch ist sie wohl auch — sie soll viele Jahre lang nicht besser
als ihre Gefangenen gelebt haben , damit keiner ihrer Freunde
sagen könne , daß es ihr gut ginge ; aber ihr Wesen blieb weich
und rund und allem Irdischen freudig zugewandt . Ingeborg
Maria Sick berichtet zahlreiche Einzelheiten aus ihrem Leben :
Erlebnisse mit Mördern und Räubern ; sie ging an jeden Men¬
schen heran , sprach mit ihm sehr einfach , mit jedem in seiner
Sprache , und was sie erreichte , sieht oft wie ein Wunder aus .,Sie erzählt die Geschichte von Matti Haapoja , dem Mörder und
Räuber , der der Schrecken des Oedlandes gewesen war , aus dem
er stammte und den sie überwand , so daß er schließlich Hand an
sich legte , um ihr den Schrecken seiner Hinrichtung zu ersparen ;
von Bchrklund , der am Weihnachtsabend einen seiner Wärter
umbringen wollte , und dem sie das Messer abgewann ; von einem
andern , der sich selbst „den schlechtesten Menschen von Finnland
nannte " und der ihr sagte , er habe von ihr in seinem Leben das
erste gute Wort gehört , und viele andere , die sich nicht aufzählen
lassen . Aber sie zeigen alle deutlich , wie sehr der Zauber von
Mathilda Wredes Wirksamkeit in ihrer Person verankert liegt .
Sie sah immer , was zuerst not tat , sie reinigte die Wunde , ehe
sie verband , sie dachte daraus , den Armen zuerst ihre Würde
wiederzugeben oder doch einen Schimmer davon , ehe sie von
ihnen forderte . Als sie einmal krank lag , schrieb ein früherer ,
gebildeterer Gefangener an ih . en Bruder : „ Möchte doch der all¬
mächtige Gott Fräulein Wrede Gesundheit und Kräfte wieder¬
geben , damit sie noch recht lange ihr Liebeswerk unter uns un¬
glücklichen Gefangenen ausüben könne ! Nur wer selbst ein Ge¬
fangener war , kann die Bedeutung ihres Werkes vollkommen
verstehen . Eine sehr lebendige Vorstellung können andere ja
vielleicht davon haben , aber es ist und bleibt doch immer nur eine
Vorstellung . Nur Gott und die Gefangenen kennen sie bis auf
den Grund .

"
Als später Graf Heyden , der Generalgouverneur von Finn¬

land , starb und an seine Stelle General Bobrikow kam , von des¬
sen unzugänglicher Gesinnung Mathilda Wrede schon in Pe¬
tersburg gehört hatte , brachen für sie und ihre Tätigkeit schwere
Tage an . Bobrikow versuchte , von den aufrührerischen Zustän¬
den in Finnland Beweise zu geben , und zu diesem Zweck wurden
bestechliche Elemente — darunter viele von Mathilda Wredes
entlassenen Gefangenen — gedungen , um Unruhen und Aufre¬
gungen zu stiften . Mutig wie sie war , verhinderte sie selbst , was
sie verhindern konnte , indem sie mit den Bestochenen sprach , aber
das alles konnte der Gefahr , die dem ganzen Volke drohte , nicht
abhelsen . So reiste sie schließlich zum Erzbischof von Peters¬
burg , der ihr persönlich bekannt war , und mit Hilfe ihrer Pe¬
tersburger Freunde erlangte sie eine Audienz bei ihm , obwohl
er von Spionen umstellt war , und sie selbst einmal , als sie an¬
läßlich des Pönitentiär -Kongresses 1890 in Petersburg war , als
politisch verdächtig hatte fliehen müssen . Sie bat für ihr Land
und für ihre gefährdeten Gefangenen insbesondere , und der Erz¬
bischof stand ganz auf ihrer Seite . Erreichen konnte er freilich
nichts für sie . In den Jahren 1912 — 13 spitzte sich in anderm
Sinn die Lage für Mathilda Wrede zu : man schloß sie aus den
Gefängnissen aus . Sie hatte von den ersten Tagen ihrer Tätig¬
keit an Gegner , unter den Direktoren , den Geistlichen . Sie sah
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vieles innerhalb der Gefängnisse , und sie schwieg nicht immer :
dazu . In Kakola nun beunruhigten sie zumeist die Zustände inf
der Krankenabteilung : sie vertraute ihre Beobachtungen einem !
Freunde an , der sie in die Oeffentlichkeit brachte . Das vermehrte
die Zahl ihrer Feinde , und es kam soweit , daß man sie vor die !
Wahl stellte , entweder nur noch in Gegenwart Dritter mit den ^
Gefangenen zu sprechen oder die Gefängnisse ganz zu meiden , j
Schweren Herzens zog sie das letztere vor und widmete sich von :
nun an nur noch den Strafentlassenen . i

Dann kamen die Kriegsjahre , die ihr sehr zusetzten , und
danach die russische Militär -Revolution . Mathilda Wrede lib >
schwer unter den furchtbaren Kämpfen , die in Finnland tobten ,aber sie stand jetzt , wie immer , zwischen den Parteien . Viele
ihrer Schützlinge waren bei der Amnestie freigeworden , und in
den Gefängnissen saßen nun die , zu denen ihrer Geburt nach
eigentlich auch Mathilda Wrede gehörte . Sie selbst blieb un¬
angefochten . Ihr Haus stand für alle offen , und sie versuchte
die , die zu ihr kamen , wenigstens vom Schlimmsten zurückzu¬
halten . In Helsingfors hat sie die folgenden Jahre in der Stille
in großer Einfachheit weitergelebt . Sie machte nicht viel vom .
sich reden , gab auch nur ungern die Erlaubnis zu Veröffentli - ,
chungen . Wer 1926 in Stockholm auf dem Weltkongreß für
praktisches Christentum war , konnte sie dort sehen . Wir danken
es I . M . Sicks wunderschönem Buch „ Mathilda Wrede , ein
Engel der Gefangenen " * ) und seiner Uebersetzerin Pauline Klai -
ber - Gottschau , daß das Bild dieser einzigartigen Persönlichkeit
über ihren Tod hinaus auch bei uns weiterleben wird .

Nachgedanken über einen Bortrag .
H ^ as ist Wahrheit ? " Das zweifelnde Pilatus -Wort spukt ,

immer und überall , wo Menschen sich ereifern für eine ^
Sache . Und warum ? Weil Eifern leicht in Einseitigkeit über - f
schlägt , wenn nicht gar in Verblendung gegenüber eigenen Tor - ;
heiten . Natürlich ! Alle dafür sprechenden Denkgründe beherr - f
schen bald auch unser Gefühlsleben . Und eine solcherart ge- ;
fühlsmäßig gesteigerte Anschauung proklamiert sich dann als die ?
alleinseligmachende . Parteiredner zählen gern zu diesen Ueber - ;
schwänglichen . f

Am 14 . d . Mts . sprach Pfarrer Fuchs aus Eisenach l
über das Thema : „ Warum ich als Pfarrer Sozialde - >
mokrat bin "

. Zu Eingang seines Vortrags hat der Redner '
mit allem Recht die heutige kapitalistisch ausgeartete Wirtschafts - f
und Weltordnung illustriert und dargetan , wie die Fabrikarbeit ^
mehr und mehr den Menschen entseelt , indem sie ihm die „ Ar - l
beit "

, jenes gottgegebene Erhöhungsmittel für den Menschen , zu j
einem leeren Mechanismus erniedrigt . Wer könnte HerrnFuchs k
heute hierin nicht zustimmen , wenn er sieht , mit welcher Rück¬
sichtslosigkeit das Dividenden - Unwesen heute über diel
Ansprüche von Menschlichkeit hinwegschreitet ? In dieser Be - f
Ziehung stehen alle Menschenfreunde heute dem Vortragenden f
zur Seite und teilen sein herzwarmes Interesse an dieser Zeit - ;
frage . - s

Anders , wenn er darauf meint , er habe in der Menschenwelt
nur eine Bewegung kennen gelernt , welche diese Stellung zu
der Sache einnimmt , nur diese eine , welche für den Menschen
als Menschen eintritt , die Sozialdemokratie . Und er
kommt dann zu einer tüchtigen Abrechnung mit der Kirche , die
kein Verständnis für diese menschliche Not habe . Diese stelle sich
vielmehr ganz auf die Linie des behaglichen Mittelstandes ein ,
und im kirchlichen Gottesdienst trete der Gegensatz zwischen dem
gepredigten Wort Gottes und der Wirklichkeit außerhalb schroff
zutage . Der Arbeiter müsse darin eine Lüge sehen , welcher er
keinen Glauben entgegenbringen könne . Die Kirche müsse zur
Sozialdemokratie übertreten , wenn sie die Massen für sich gewin¬
nen wolle , d . h . sie müsse sich die marxistische , materialistische
Weltanschauung zu eigen machen : Erst die äußere Existenz , das
wirtschaftliche Genügen , dann erst das seelische. Nur aus der
materiellen Wirklichkeit heraus könne die geistig -seelische Ver¬
vollkommnung sich ergeben .

Diese Stellung von Pfarrer Fuchs wurde von zwei Gegen¬
rednern des Abends dahin korrigiert , daß der Mensch erst see-

*) I - F . Steinkopf , Verlag , Preis Mk . 4 .50 .
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lisch erzogen werden müsse , wenn die äußeren Verhältnisse sich

bessern sollen . Der zweite Redner faßte es zum Schlüsse so :

Beide Richtungen müssen Zusammenarbeiten , soll hier Wandel

geschaffen werden , im Ringen um die Menschlichkeit überhaupt .
Um diesen zwiefachen Standpunkt drehte sich das Hin und Her
des Redekampfes des Abends . Das Ergebnis des Abends dürfte
über ein schönes Ereifern für eine gute Sache kaum hinausrei -

cheni denn Wege zur praktischen Lösung der großen
Frage wurden nicht aufgezeigt .

Manch stillem Zuhörer waren vielleicht auf dem Heimweg

,mancherlei Fragen aufgetaucht , die zu der Sache von Wichtigkeit

gewesen wären . Ob es etwa die nachfolgenden waren ?
Zum ersten : Wer hat das Anwachsen der großkapitalisti¬

schen Machtwelt mit unterstützt ? War 's nicht die plötzliche und

radikale Umstellung von der altbürgerlichen Wirtschaftsordnung

zur Fabrikarbeit , d . h . zum schnellen und großen Verdienst ?

Unser Volk hat sich und seine Kinder von der Schulentlassung
ab , von heute auf morgen , voll der Fabrik verschrieben und so
dem handwerklichen Wirtschaftsleben den Todesstoß gegeben . —

Schuld hüben ! — Schuld drüben !
Zum andern : Warum veranlassen wir durch unsere Kaus -

wut das Steigern des Fabriktempos und damit die gewissen¬
losere Ausnützung des Arbeiters mittels einer raffinierteren Ar¬

beitsmethode ? Durch Sparsamkeit und Vereinfachung unserer
Lebensanfprüche könnte ein Volk die Auswucherung der Arbeits¬

kräfte des Volkes verhindern .
Und wieder eine andere Frage könnte aus dem Volke kom¬

men , eine Frage an die vermeintlich hier alleinhelfende Sozial¬
demokratie : Wie , wenn man den Auswüchsen des Großkapitals
zu Leibe rückte : war 's nötig , daß man in einem Volksleben auf
allen Gebieten des menschlichen Daseins die zersetzende Kritik

ansetzte, viele altüberkommenen Ideale unterwühlte , wie es die

Sozialdemokratie feit Jahrzehnten getan ? Und wenn Pfarrer
Fuchs diese „wilde Empörung

" — die wirtschaftlich ihre Be¬

rechtigung hatte ! — gegen seine eigene Kirche richtet und ihr
alles gute Wollen abspricht bezw . sie der Lässigkeit zeiht — und
wenn er spottend die Autorität gegen die „ Herren "

, welche von

Luther mit ins 4 . Gebot einbezogen werden , herabmindert , so
schüttelt man dazu den Kopf . Ob nicht jeder Mensch eine irdische
Obrigkeit hat und braucht und in der selbstgewollten Unterstel¬
lung unter diese einen menschlichen Gewinn davonträgt ?

Sollten wir nicht die Freiheiten zu weit treiben und die

„wilde Empörung
"

so weit konzessionieren , daß wir allen Lei¬

denschaften freie Bahn geben ? Die Zeiten haben uns gelehrt ,
daß viele gute , alte Dolkssitten verwildert find , nicht zum wenig¬
sten durch unausgesetztes Herabmindern alles Bestehenden .

Gut ! Hat man Mißstände zu bekämpfen , dann wappne
man sich gegen diese ; aber der Kämpfer hat nicht das Recht ,
disziplinlos alles niederzurennen , was er im Kampfwahn und

Reformeifer als feindlich nimmt . Anders gesagt : Die Sozial¬
demokratie steht nicht so schuldlos da im Kampf um das Volks¬

wohl , wie sie ihre Redner gerne schildern , und im Verfolgen
ihrer Ziele hat sie schon tüchtig daneben gehauen . Und wenn
Pfarrer Fuchs diese seine Partei als die allckn helfende und

seligmachende preist , so möchte man ihm entgegenhalten : Nie¬
mand hat das Recht ganz auf seiner Seite ; keine der vielen Par¬
teien kann sich dessen rühmen , wir alle , alle bedürfen des Näch¬
sten zur Ergänzung unseres eigenen Meinens , Wissens und
Strebens .

Der Fragen ließen sich hier noch viele anhängen , um die
von Pfarrer Fuchs angeregte Sache zu klären . Die Schuld¬
frage bestehender Mißverhältnisse ist meist recht vielseitig . Dem

Besitzlosen und Gedrückten erscheint freilich alle Schuld auf der

Gegenseite . Man könnte auch ihm entgegenhalten : Prüfe , ob
auch du alles getan und alles vermieden , deine Lage erträglicher
M machen . Und hierbei darf auch gesagt werden , daß viele ,
viele eine Familie gründen , ehe sie eine solide Basis ihres Be --

rufes geschaffen haben . Es gibt heute der beruflich Unausgebil -
deten recht viele , und man läßt das Leben aufs Geradewvhl an
sich herankommen , d . h . man rechnet nur und immer nur mit
dem augenblicklichen Geldverdienen . Einst war es anders :
Der junge Mensch richtete seinen Blick auf die Zukunft und
sicherte sich diese durch eine gründliche Berufsausbildung .

Und eine zweite Selbstanklage dürfte sich daran anschließen :
Bin ich der , der auch mit wenigen Mitteln immer zu wirtschaften

wußte ? Die Nötigung , sich nach der Decke zu strecken , war ein¬
stens wie heute in fast allen Ständen zu finden . Ob aber heute
der Respekt vor diesem Gebot überall dort zu Hause , wo die
Mittel knapper sind , erscheint recht zweifelhaft , wenn man in

unser Volksleben hineinschaut .
Wohl wird man sagen : Das hebt aber alles die Sünden des

Großkapitals nicht auf . Und es ist richtig . Und so wächst nun
eine weitere große Frage aus dem Abend des Vortrags her¬
aus : Warum müssen wir immer und immer darauf warten , daß
der kapitalistischen Ausbeutung der Arbeitskraft mit Gesetzen
gesteuert wird ? Wo sind die maßgebenden Leute ? Die Gesetz¬
geber (Parlament ) ? Eingefleischte Parteimänner haben nur die
eine große Pflicht dem Volke gegenüber , daß die Wählerstim¬
men ihrer Partei erhalten bleiben . Item : Wer unserer Zeitnot

steuern will , muß zuerst für Gesundung des Staates sorgen , von
dem er Hilfe erwartet .

Für Volksfreunde steht diese Frage obenan . Nur in einer

starken , in sich gesunden Staatsführung liegt des Volkes Heil .
Parteiregierungen können es nicht , weil sie nicht dem Volks -

ganzen gegenüberstehen , weil sie unfrei find in ihren Erwä¬

gungen und Entschließungen .
Ja , Hilfe tut not , tut bitter not ! Die wirtschaftlich das

Volksleben zersetzenden Kräfte , die nur geldlich denkenden
Bolksteile können und dürfen nicht ein Volk tyrannisieren . —

Der dort vor seinen Anklägern gesprochen hat : „Wer aus der

Wahrheit ist , der hört meine Stimme !
" — er soll „das Feld

behaupten
"

. - O . Wgt .

Für unsre Kranken .
Weißt du nicht ? j

Verachtest du den Reichtum seiner Güte , Geduld und
Langmü igkeit ? Weißt du nicht , daß dich Gottes Güte zur
Buße leitet ? Röm . 2 , 4 .

elch ein wohliges Gefühl geht durch unsere Seele , wenn wir
in Krankheitszeiten merken , daß es sich wieder bessert . Ist

es auch nur ein klein wenig , es geht doch wieder aufwärts . Schon
sehen wir die Stunde nicht mehr fern , in der wir das Kranken¬

zimmer verlassen können . Wie froh sind wir da , und wenn es

recht steht , steigt warmer Dank aus unserem Herzen empor zu
dem Geber aller guten Gaben , der es auch dieses Mal an sich
nicht fehlen ließ . Doch sollten unsere Gedanken nicht noch wei¬
ter gehen ? Umsonst hat Gott das Leid , das uns traf , doch wohl
nicht gesandt . Cr hat seine Gnadenabsichten dabei . Noch mehr ,
wenn er uns wieder gesunden läßt . Welche mögen es wohl sein ?

„Weißt du nicht , daß ' dich Gottes Güte zur Buße leiten soll
"

,
mahnt uns der Apostel .

Alle Schickungen Gottes schließen jeweils auch eine Mah¬

nung des Höchsten in sich , Unfall und Krankheit zumal . Sie
wecken mancherlei Gedanken in unserer Seele , dir uns ohne sie
kaum gekommen wären . Wir werden inne , daß das Leben keine

so einfache Sache ist , wie wir oft wähnen . Es können da Wen¬

dungen kommen , die unser Leben in andere , herbe und tränen¬
volle Bahnen lenken . Es kann auch einmal jählings aus sein mit
uns . Wie ganz sind wir doch auf Gottes Güte gestellt ! Verließe
sie uns , was würde all unser Bemühen nützen ?

Es mag sein , daß wir das bislang oftmals vergaßen und

unseren Weg gingen , als hätten wir das alles in der Hand . Wir
wollen uns unsere Erfahrungen zur Mahnung dienen lassen , daß
wir künftig zu ihm aufschauen und nicht müde werden , uns
immer wieder seine Gnade zu erbitten . Vielleicht tut es auch
not , daß wir ganz neue Wege einschlagen . Denn wie wir es

bisher getrieben , konnte ihm nicht gefallen und uns kein Segen
sein . Ist 's nicht eine Mahnung gewesen , seine Stimme zu hören
und darnach zu tun ? Und dürfen wir nicht neues Vertrauen zu
Gott fassen nach dem , was wir jüngst erfahren durften ? Erst
wenn wir so unsere Dankbarkeit in die Tat umsetzen , haben
wir die rechte Antwort auf Gottes Güte gefunden .

Aus unserer Gemeinde .
„Gehirn und Geist ."

Vortrag von Pfarrer O . P . Jäger im Evang . Verein der Weststadt .

Der Vortrag am 19 . Februar im überfüllten Konsirmandensaal der

Christuskirche war so recht eine Rede über den Geist an die Gebildeten
unter seinen Verächtern . So wie Schleiermacher sich einst für das Eigen -
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recht der Religion im menschlichen Seelenleben etnsetzle , so trat der Rednerim Einklang mit der neueren Philosophie für die Eigenart des Geistes im
Bereiche 8er Naturwissenschaft ein . Diese klare Abgrenzung wird zwarheute noch selten dargelegt , ist aber für das Geistesleben des Gebildetenvon entscheidender Bedeutung . Gehirn und Geist sind niemals das gleiche,weil von keinem Naturwissenschaftler die Gleichheit der Merkmale etwa
von Goethes Gehirn und seiner Faustdichtung festgestellt werden kann .
Auch kann man nicht behaupten , daß „ das Gehirn denkt "

; denn nur ein
Subjekt , aber kein Ding hat die Möglichkeit zum Denken . Ein Gegen¬
stand kann wohl einen Teil von sich absondern , aber nichts absolut Neues ,wie etwa einen Gedanken , schassen. Der notwendige Zusammenhang von
Gehirnarbeit und Geisttäligkeit läßt uns nur darauf schließen , daß das
Gehirn das Mittel und die/Ledinguug aller Geistesarbeit ist , aber niemals
seine Quelle und Ursache . Der Geist ist keine „ überflüssige Zugabe zumNaturgeschehen "

, sondern die Natur , das Gehirn als Teil des Leibes , istdas Instrument einer unsichtbaren Gcistwirklichkeit . Dann aber „werden "
wir Menschen gewissermaßen durch den Geist „ gedacht " . Wäre das Ge¬
hirn doch die Quelle des Geistes , und in seiner Existenz ein Geschöpf des
Zufalles , so wäre z . B . kein allgemeines logisches Denkgesetz feststehend ,da jeder sein Denken als Erzeugnis seines Gehirns als das richtige an¬
sprechen dürfte . Das wäre das Ende der Wissenschaft , weil Logik kein
Erzeugnis des Zufalls sein kann . Die geistige Welt ist kein Gehirnge -
spinst , sondern eher das Gehirn ein Gespinst des Geistes .

Ist aber das Gehirn nur Mittel des unsichtbaren und doch wirkendenund sich durchs Fleisch offenbarenden Geistes , so ist nicht einzusehen , wa¬rum die Vernichtung des Gehirns durch den Tod zugleich diesen Geisttöten sollte . Der Tod ist nur die Entbindung des Geistes vom Leib .Ein zum Schluß des lebendigen Vortrags verlesener Brief des Mei¬
sters Hans Thoma an einen jungen Freund sowie seine Grabinschriftwaren stärkende Zeugen für diese Auffassung von der Ewigkeit des Gei¬
stes , dem der Körper mit seinem Gehirn nur ein vergängliches Mittel ;seiner Offenbarung ist . LPK.

Gottesdienstanzeiger .
Sonntag , den 3 . März 1829 ( Oculi ) .

Stadtkirche : 10 Uhr Pfarrer Glatt . 11 (4 Uhr Christenlehre , PfarrerGlatt ( Entlassung des zweiten Jahrgangs ) . Abends 8 Uhr Passions¬vortrag von Professor 10 . Schumann - Tübingen : Die Anfechtungenin Luthers Glauben und Leben .
Kleine Kirche : 1/28 Uhr Sladtvikar Nußbaum . IM Uhr Kindergottes -

dienst , Stadtvikar Nuhbaum . 6 Uhr Stadtvikar Kühn .
Schloßkirche : 10 Uhr Kirchenrat Fischer . (412 Uhr Christenlehre , Ktr -

chenrat Fischer . 6 Uhr Kirchlich - musikalische Abendseier zu Gunsten der
Krankenpflegestation und der bedürftigen Konfirmanden .

Iohanneskirche : 8 Uhr Stadtvikar Schmitt . (410 Uhr Pfarrer Hauß .Ml Uhr Christenlehre , Pfarrer Hauß ( Entlassung des zweiten Jahr¬gangs ) . 11 Uhr Kindergottesdienst . 3 Uhr Konfirmandenprüfung , Kir¬
chenrat l) . W . Schulz . 6 Uhr Stadtvikar Heuser .

Christuskirche : 8V1 Uhr Stadtvikar Lichtenfels . 10 Uhr Stadtvikar Kühn .IM Uhr Iugendgottesdienst , Kirchenrat Rohde . 6 Uhr Stadtvikar
Nußbaum .

Markuspfarrei ( Gemeindehaus Bliicherstr . 20 ) : 10 Uhr Stadtvikar Lich¬tenfels . 11 (4 Uhr Christenlehre , Pfarrer Seufert .
Lutherkirche : (410 Uhr Kirchenrat Renner . M .i Uhr Christenlehre , Kir¬

chenrat Renner . Ve12 Uhr Kindergottesdienst , Kirchenrat Renner . 6 UhrSladtvikar Pöritz .
Matthäuskirche : 10 Uhr Stadtvikar Fehler . 11 (4 Uhr Kindergottesdienst ,Pfarrer Hemmer . 6 Uhr Stadtvikar Schmitt .
Beiertheim : (410 Ubr Stadtvikar Nußbaum . Ml Uhr Kindergottes¬dienst , Pfarrvikar Dreher .
Städt . Krankenhaus : 10 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .
Lndwig -Wi 'helm -Krankenheim : 5 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .
Diakonissenhauskirche : 10 Uhr Pfarrer Brandt . Abends 148 Uhr Mo¬

natsmissionsstunde , Missionar Mayer .
Karl -Friedrich -Grdächtnirkirche ( Stadtteil Mühlburg ) : 8(4 Uhr Friih -

gottesdienst , Stadtvikar Schulz . MO Uhr Konfirmandenpriisung , Pfar¬rer l,ic . Benrath . 11 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer 14c . Benrath .Rüppurr : MO Uhr Pfarrer Sleinmann ( Entlassung des 2 . Jahrgangsder Christenlehrpflichstgen ) . Ml Uhr Ksadergottesdienst , PfarrerSleinmann . Abends 8 Uhr Albrecht Dürer -Feier mit Vortrag von FrauPfarrer L>r . Heinsius -Bretten .
Rintheim : Nf , Uhr Christenlehre , Pfarrer Gerhard . 10 Uhr Hauptgottes -

dicnst , Pfarrer Gerhard (Entlassung der Christenlehrpflichtigen ) .IM Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Gerhard .

Wochengottesdienste :
Waldhornstr - 11 (Konfirmandensaal ) : Dienstag , abends 8 Uhr , Bibel¬

stunde , Kirchenrat Herrmann .
Kleine Kirche : Mittwoch , morgens M Uhr , Frühgottesdienst .Schloßkirche : Mittwoch , abends 8 Uhr , Abendandacht im Konfirmanden¬saal , Stefanienstr . 22 , Stadtvikar Fischer .
Mittelpfarrei : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bibelbesprechung im Konfir¬mandensaal , Lammstr . 23 , Pfarrer Glatt .
Iohanneski . che : Mittwoch , (48 Uhr , Abendandacht in der Kirche . Don¬

nerstag , 7 .5 Uhr , Morgenandacht .
Lutherkircke : Dienstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde im Kasino Gottes¬aue , Missionar Mayer . Donnerstag , abends »48 Uhr , im Konfirman¬densaal der Lutberkirche , Stadtvikar Bull .
Matthäuskirche : Donnerstag , abends 8 Uhr , Stadtvikar Feßler .Beiertkeim Donnerstag , abends M Uhr , Pfarrvikar Drehe ,
Ludwig -Wi .' helm -Krankenheim : Donnerstag , abends 8 Uhr , Psr . Seufert .

Karl -Friedrich -Gediichtniskirche : Mittwoch , abends M Uhr , Stadtvika ,Schulz .
Rüppurr : Donnerstag , abends M Uhr , Bibelbesprechung für Frauen

Freitag , abends 8V-r Uhr , Bibelbesprechung für Männer .
Rintheim : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde im Nähsaal , Pfarre ,Gerhard .
Gemeindehaus Bliicherstr . 20 : Sonntag , abends 8 Uhr , Bibelstunde in,

Kinderschulsaal .
Bibelbesprechung im Gemeindehaus der Siidstadt : Dienstag , abends 8 UhrstPfarrer Hauß .

B -D -I .-Iugendbiinde . Iohannisbund : Montug Bundesabend . Frei¬
tag Aelterengruppe . — Treue : Mittwoch , 5 Uhr , Iungschar . Mittwoch -,abends 8 Uhr , Bundesabend , ältere Gruppe . Donnerstag , abends8 Uhr , Orchester . — Iungmädchenbund H imat : Montag ältere Abtei¬
lung . Dienstag Turnen . Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend . — Lutherbund ; .Montag , abends (48 Uhr , Turnen . Mittwoch Bundesabend . FreitagBasteln . — Wartburgbund : Dienstag , 8 Uhr , Bundesabend . —
Blücherbund : Montag , abends 8 Uhr , Singen des Singkreises ;der Markuspfarrei . Mittwoch , abends 8 Uhr , Bundesabend . — .
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Mädchenbund Sonnwörts : Montag , abends 8 Uhr , Singen des Singkrei - ,ses . Mittwoch , abends 8 Uhr , ältere Abteilung . Donnerstag , (48 Uhr,Bundesabend . — Mädckenbund Wachaus : Montag , 8 Uhr . Bundes¬
abend . — Mädchenbund Lichtträger : Montag Bundesabend , Stefanienstr . -
Freitag Sxielprobe , Sosisnstr . 43 . — B D -I - Beiertheim : Mädchenbund ;
Dienstag Bundesabend . — B -D -I - Mühlburg : Montag Turnen . Diens -
tag Iungschar . Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend . Freitag Singen . Sams¬
tag Freispiele . — Mädchenbund Mühlburg : Donnerstag , 8 Uhr , Bundes¬abend . Freitag , 8 Uhr , Singen .

Iugendvereinigung Matthäusbund : Mädchen : Montag , abends8 Uhr , Turnen für Alle . Gruppe der Weggenossen : Mittwoch , abends8 Uhr , Besprechungsabend . Gruppe der Jugendlieben : Freitag , abends ;8 Uhr , Besprechungsabend . Burschen : Mittwoch , nachm . 6 Uhr , Iungschar . (
Frommelbund : Montag , abo . 8 Uhr , Bundesavend , Waldhornst . II . (
Mädchenbund Immergrün : Mittwoch , 4 Uhr , Iungschar . Donners - ;tag , abends 8 Uhr , Bundesabend , Waldhornstr . 11 . ;!
Paulusbund : Montag . 5 Uhr , Iungschar I ; 8 Uhr Orchester . Mitt - !

woch, ( 46 Uhr , Iungschar III . Donnerstag , 8(4 Uhr , Bibelabend . Freitag , 75 Uhr , Iungschar II ; 8 Uhr Führerkreis . Samstag , 8 Uhr , Bastelabcnd . (Mädchenbund der Pauluspfarrei : Dienstag Iungschar . MittwochVortrag über Lars Olfen . (
Iungmännerbund Gottesaue : Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend . Sams - (tag . 8 Uhr , Spielabend .
Iungmädchenbund Gottesaue : Montag , 8 Uhr , Spielabend . Freitag ,8 Uhr , Bundesabend .
Paul -Gerhardt -Mädchenbund Mühlburg : Donnerstag , 8 Uhr , Ge¬

meindehaus , Geibelstraße 5 . ;Mütterabend der Iohannespsarrei : Donnerstag , abends 8 Uhr . .Mütterabend der Pauluspfarrei : Freitag , abends 8 Uhr . ;
Evang . Hausgehilfinnen -Beretn , Erbprinzenstr . S. Zusammenkunft !

Mittwoch abends VsS Uhr .
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Ev . Stadtmission , Adlerstr . 23 . Sonntag , 11 Uhr , Sonntagsschule :3 Uhr Bibelstunde , Pfr . Einwächter ; 4 Uhr Iungfrauenverein . Dienstag , A8 Uhr , Iungfrauenverein . Mittwoch , 8 Uhr , Stille Stunde , Pfr . Einwäch - ?
ter . Donnerstag , nachmittags 4 Uhr , Frauenbibelstunde ; abends 8 Uhr L
Flickverein . — Kreuzstr . 23 : Sonntag , 11 Uhr , Hoffnungsbund ; ß4 Uhr Iungfrauenverein . Montag , 7 (4 Uhr , Nähverein . Freitag , 8 Uhr , t
Blaukreuzverein . — Kriegsstraße 103 ( Eingang Gartenstr ., gegen - I
über der Brauerstr . , Kindergarten ) : Freitag , 8 Uhr , Frauenbibelstunde . «
— Telegraphenkaserue : Sonntag , 11 Uhr , Sonntagsschule .

Christlicher Verein Junger Männer , Nowackanlage 5 . Sonntag ,den 3 . März , abends 8 Uhr , Gemütliches Beisammensein beim Tee mit
Erzählungen aus Alt -Karlsruhe . Montag , abends 8 Uhr , Posaunenchor .
Dienstag , 8 Uhr , Iungmännerbibelstunde . Mittwoch , (48 Uhr , Turnenin der UHIandschule ISchützenstr .) . Donnerstag , 8 Uhr , Iung - C V .I .M .-Abend . Freitag , 8 Uyr , Familienbibelstunde der Wartburggemeinschaft .

Christlicher Verein Junger Mädchen , Nowack - Anlage 5 . Mittwoch ,abends 8 Uhr , Nähstunde , Wortbetrachtung . Freitag , 8 Uhr , Teilnahmean der Familienbibelstunde .
Evang . Perein für Innere Mission AB -, Evang . Vereins -

Haus , Amalienstr . 77 : Sonntag , vormittags IM Uhr , Sonntagsschule :3 Uhr allg . Versammlung , Stadtmiss . Mülhaupt ; 4 Uhr Iungfrauenver¬ein . Montag , abends 7 Uhr , Iugendabteilung ; abends 8 Uhr Blaukreuz¬verein . Dienstag , abends 8 Uhr , Bibelbesprechung für Männer und Jüng¬linge . Mittwoch , nachm . 4 Uhr , Mariastunde für Mädchen ; abends 8 Uhrallgemeine Versammlung : 9 Uhr Sonntagsschulvorbereitung . Freitag ,8 Uhr , Töchterverein — Orchesterprobe . Samstag , abends 8 Uhr , Gebets¬
vereinigung für Männer und Jünglinge . — Kinderschule , Durlacherstr . 32 :
Donnerstag , abends 8 Uhr , allgemeine Versammlung .

Evang . Berlin für Innere Mission A . B -, Rheinstr . 35 . Sonntag ,8 Uhr , allgem . Versammlung . Dienstag , 8 Uhr , allgem . Versammlung ,Br . Schmelzer . Mittwoch , 8 Uhr , Bibelstunde für Jungfrauen . Freitag ,8 Uhr , Bibelstunde für Jünglinge und Männer .
Landeskirch ' iche Gcmioschaft . Steinstr . 31 : Freitag , den I „und Samstag , den 2 . März , jeweils von 4 Uhr ab Mifsionsverkauf . —

KleineKirche : Freitag , 1 . März , abends 8 Uhr , Lichtbilder -Bortragüber „ Deutsche Mission in Japan und auf der Südsee "
. Redner : Mis¬

sionssuperintendent Pfr . Uhlig ( s . des. Anzeige ) . Sonntag , abends 8 Uhr ,Allgemeine Versammlung . — 6teinstraße31 : Montag , abends8 Uhr , Männerstunde . Dienstag , nachm . M Uhr , Frauenstunde . Don¬
nerstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde . — Grünwink el (Schulhaus ) :Jeden Freitag , abends 8 Uhr , Bibelstunde für Jedermann .

Iugendbund für entschiedenes Christentum E - B . Sonntag , vorm .
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10 — 12 Uhr Sonntagsschule , Knaben - Mädchenbund ; Vs3 Uhr Iugendbund -

stunde für junge Männer ; 5 Uhr Iugendbundstunde für junge Mädchen .

Dienstag , 8 Uhr , Bibelforfchungsstunde für junge Männer . Mittwoch ,

5 Uhr , Knabenbund ; 8 Uhr Bibelforfchungsstunde für junge Mädchen .

Donnerstag ! 8 Uhr , Gebetsstunde für junge Männer .

M -B -K - (Mädchenbibelkreise ) , Adlerstr . 23 . Donnerstag , 8 Uhr , Ael -

tester Kreis . Montag , 6 Uhr , Mittlerer Kreis fällt aus . Mitt¬

woch Uhr , Jüngerer Kreis , in Biktoriastr . 14 I .
B -K - Frommelhaus (Kreuzstr . 23) . Aelterer Kreis Samstag , 20 Uhr ;

magerer Kreis Samstag , 17 Uhr ; Musikantengilde Mittwoch , 17 Uhr .
' DK - „West "

(Amalienstr . 77) . Samstag , Vs4 Uhr , jüngerer Kreis ;

Z Uhr mittlerer Kreis ; s/,8 Uhr älterer Kreis .

, Mbelbesprechung für Lehrerinnen bei Frl . Nödel , Redtenbacherstr . 12 :
^Mittwoch ( S . März ) , SVs Uhr .

Bibekkreise von Schwester Magda , Steinstr . 23 (Hof ) . Montag ,
8 Uhr , Bibelstudienkreis ; Dienstag , 8 Uhr , Mädchen - Bibelkreis (M -B .K ) ;

Mittwoch , nachm . lU/s Uhr , Bibelkreis für Schülerinnen ; Donnerstag ,

nachm. 4 Uhr , Bibelkreis für Frauen .

Amtliche Bekanntmachungen .
Evang . Schloßkirchgemeinde . Abendfeier .

Sonntag , den 3 . März , um 6 Uhr , findet in der Schloßkirche zu

Gunsten unserer Kranken pflege st ation und unserer
bedürftigen Konfirmanden eine musikalisch - liturgische Abend¬

feier statt . Programme werden in der Gemeinde angeboten und sind in der

Kirche zu haben (50 Pfg ) . Eintritt frei . Kollekte für den angegebenen
Zweck . Um zahlreichen Besuch wird gebeten .

Sprengelrat der Schloßpfarrei .

Altstadtgemrinde .
Die monatliche Frauenversammlung findet am zweiten

Mittwoch im März , den 13 . März , abends 8 Uhr , im Konfirmandensaal ,
Waldhornstr . 11 , statt mit einem Bortrag über das Leben der Frau

von Krüdener . Alle Frauen sind herzlich dazu eingeladen .
Herrmann .

« vltttg . Zujjcaü - «u»s «voytfcrqrrvote - st.
1 . Auf unsere Bitte im Gemeindeboten „Kältespende

" erhielten wir : Ung .
20 .— , Fr . St . 30 — , Ung . 2 .— , R . B . 10 .— , Sch . 1 -— , Z . und Sch .
8 .- , Ung . 2 .— , R . 10 .- , V . 5 .— , R . 5 .— , I . 10 .- , -- 103 RM .

Wir danken den lieben Gebern recht herzlich und bitten um wei¬
teres Wohlwollen .

2 . Für ein alleinstehendes Fräulein suchen wir einen Kleiderschrank .
3 . Für arme Familie , die nach langer Zeit eine Wohnung gefunden , bitten

wir um Tisch , Stühle und Schrank oder Kommode .
4 . Unser Lager an Wäsche für Kinder und Erwachsene ist leer . Wir haben

durch das freundliche Mithelfen unserer Spender viel Not lindern kön¬
nen . Wrr hilft uns weiter und sieht in den Schränken nach , ob an Klei¬
dern und Wäsche , Männerschuhe nichts an uns abgegeben werden kann .

Wir sind für jegliches Stück dankbar .

Kirchlicher Vereinsanzeiger .
Evangelische Bereinigung der Neuoststadt E . B - Am Freitag , den

8 . März , findet die diesjährige Mitgliedcr - Hauptversämm -

lung abends 8 Uhr im Konfirmandensaal der Lutherkirche statt . Tages¬
ordnung : Geschäfts - und Kassenbericht ; Entlastung des Vorstandes ; Neu¬
wahl des Vorstandes ; Anträge . Wir bitten unsere Mitglieder dringend ,
sich an dieser Versammlung recht zahlreich beteiligen zu wollen .

Der Vorstand .
Kirchenchor der Markuspfarrei . Die auf Samstag , den 2 . März ,

anberaumtc Generalversammlung muß infolge Erkrankung ver¬
schiedener Vorstandsmitglieder bis auf weiteres verlegt werden . Neuer
Termin wird noch bekannt gegeben .

Evang . Verein der Weststadt . Der fürMittwoch , den 6 . März ,
vorgesehene Vortrag des Herrn Univ .-Prof . Or . Ritter -Freiburg über
„ Speyer 1529— 1929 " muß infolge Erkrankung des Redners leider aus -
fallen . . Der Verein veranstaltet jedoch am gleichen Tage , abends 8 Uhr ,
einen Vortrag über das in der Zeit der Jugendbewegung nicht minder wich-
uge Thema , ,I u g e n d u n d Ki r ch e " und hat hierfür als Redner Herrn
Stadtpfarrer Dölker aus Stuttgart gewonnen . Alle Gemeindsglieder ,
namentlich aber auch die Jugend , werden zu diesem Vortrage hiermit herz -
uch eingeladen . Bei zahlreichem Besuch wird der Vortrag wieder in der
Christuskirche stattfinden , die zu diesem Zweck geheizt sein wird . ( Stehe
auch Inserat .) Der Vorstand -

Verein für evang . Gemeindepflege Karlsruhe -Mühlburg e . D - Ein¬
ladung . Wir haben den Betrieb und die Verwaltung der Frauen -
ar b eitsschule in der Geibelstraße 5 am 1 . Januar 1929 übernommen .

laden zum zahlreichen Besuch unserer Anstalt herzlichst ein . Unter
tuchtiger Leitung wird im Weißnähen , Kleidermachen und in
? >wn Handarbeiten unterrichtet . Der Eintritt kann jederzeit er-
^ 3en. _

Der Vorstand .

Deutsch-Evang . Frauenbund .
Montag , den 4 . Marz , nachmittags 4 Uhr , im Grünen Hof Mitglie¬

derversammlung mit Bortrag von Herrn Professor Or . Weckesser .
._ _

Der Vorstand .

Die soziale Botschaft des Christentums .
Donnerstag , den 7 . März , abends 8 Uhr , Vortrag von Iugendpfarrer

IM p pes im Saal Erbprinzen st r . 5 über : Die Kirche , ihre Ver¬
sündigung und ihre Sakramente .

Die Gemeindeglieder sind zu dieser Vortragsreihe herzlich eingeladen .
An den Vortrag schließt sich jeweils eine Aussprache an . Den Schluß bil¬

det die Vorlesung einer passenden Predigt Blumhardts .

Evang . Stadtmisfion .
Der in der letzten Nummer angekündigte Konsirmandenunterrichl

am Freitag , den 1 . März , abends 8 Uhr , findet , anstatt in der Adlerstr . 23,
in der Kreuzstr . 23 im Hinterhaus , 2 . Stock , statt . Alle Teilnehmer wer¬

den gebeten , sich dort einzusinden .

Evang . Bund .
Frau Studien rat Thoma , die Witwe des im Zahr 1915

Heimgegangenen verdienten Vorsitzenden des Badischen Landesvereins des

Evang . Bundes , Studienrat O . Albrecht Thoma , ist wegen ihres uner¬

müdlichen , erspießlichen Wirkens für die Interessen des Evang . Bundes

von dessen Zentralvorstand in Berlin durch Verleihung der goldenen
Luthermedaille geehrt worden .

Die Auszeichnung wurde der verehrten Frau am vergangenen Montag
von drei Herren des badischen Landesvorstandes in feierlicher Weise

überreicht .

Armenischer Abend in der Diakonissenhaus -Kapelle am 7 . März .

Vor einigen Wochen hat der bekannte Nordpolfahrer Fritjof Nansen
im Aufträge des Völkerbundes die Armenische Republik bereist , um fest¬

zustellen , wieviel Armenier das Land aüfnehmen kann . Es ist dann von

ihm ein Buch herausgegeben worden unter dem Titel „Betrogenes
B o l k " . Dieses Volk , das sowohl von den Ententemächten als auch vom

Völkerbund bestimmte Versprechungen erhalten hatte , daß man ihm seine

Heimat wiedergebe , istdasarmenischeBolk . Es lebt jetzt heimat¬
los als ein Flüchtlingsvolk in Syrien , Bulgarien und Griechenland . Der

größte Teil dieser Flüchtlinge ist aus die Liebe anderer angewiesen , da

trotz größter Anstrengungen und Arbeitswilligkeit es den Gliedern dieses

betrogenen Volkes noch nicht gelungen ist , sich ein Mindestmaß von Le¬

bensunterhalt zu verschaffen .
Ueber die Lage dieses Volkes spricht am Donnerstag , den

7 . März , abends 8 Uhr , in der Diakonissenhaus - Ka -

pelle Herr Major a . D . Moeller , Missionsinspektor des

Deutschen Hülssbundes für christliches Liebes werk

im Orient E . V „ Frankfurt a . M -
Sein Aufruf für dieses Volk wird unterstützt durch von ihm selbst

aufgenommene Bilder , die als Lichtbilder vorgeführt werden .
Der Eintritt ist frei . Wir empfehlen aufs wärmste diese Veranstal¬

tung Zum Schluß sollen auch noch einige kleine armenische
Handarbeiten verkauft werden , deren Erlös armen armenischen
Frauen und Mädchen wieder Arbeit verschafft .

Mörchenabend
des Mädchenbundes der Schlotzpfarrei „Lichtträger" (BD3 ) .

Unser Märchenabend im letzten Fahr wurde überall mit soviel Freude

ausgenommen , so daß wir auch für unseren diesjährigen Gemeindeabend
eines unserer schönsten Märchenspiele „Die Gänsehirtin am

Brunnen " von Emma Säuerland zur Aufführung ausgesucht haben .
Der Inhalt dieses Märchenspiels ist dem großen Schwesterndrama von

Shakespeare , dem „König Lear "
, entnommen .

„Ein König ist der Herrschaft müde . Da er keinen Sohn besitzt, will

er das Reich der Tochter geben , die ihn am meisten liebt . Regina und

Superba geben ihre Liebe mit großen und schönen Worten kund , aber

Edeltraut , die jüngste Tochter , in ihrer kindlichen Geradheit findet solche
nicht . Edeltraut wird aus dem Schloß in den Wald gejagt , die beiden

Heuchlerinnen erhalten das Erbe , jagen bald auch ihre Eltern fort und

fallen selbst in Zwist und Armut . Edeltraut findet bei einer Frau , die

eine freundliche Waldsee ist , Aufnahme und macht dort eine harte Schule
der Geduld durch . Ein Prinz , der sich im Walde verirrt , erlöst sie , und

auch die vertriebenen Eltern finden den Weg zu ihr . Versöhnt und glück¬
lich ziehen sie ein ins verlassene Schloß .

"

Mit diesem schlichten, aber innerlich bewegten und gehaltvollen Mär¬

chenspiel hoffen wir , all unseren Freunden , Alt und Jung , besonders auch
den Konfirmanden und deren Eltern , einen Abend voll reiner und tiefer
Freude bereiten zu können .

Näheres ist aus der Anzeige ersichtlich . A . B .

M ttetlunq der Schriftleitung .
Zum Aufsatz „Nachgedanken zu einem Vortrag ". Wenn irgendwo

ein Pfarrer einen Vortrag hält über das Thema „Warum ich als Pfarrer
Sozialdemokrat bin ? "

, so liegt darin eine starke Herausforderung der

politisch anders denkenden Pfarrer , ihren anderen Standpunkt auch öf¬
fentlich zu motivieren . Wenn es sich lediglich um eine Auseinandersetzung
von Pfarrern über ihre Stellung zur Sozialdemokratie handelte , so wäre
eine Pfarrerkonferenz der gegebene Ort zur Diskussion , und ich habe

schon öfters solchen sachlich und leidenschaftslos geführten Besprechungen
angewohnt , die auch eine Frucht schufen . Etwas anderes aber ist eine

Diskussion in der Öffentlichkeit . Wenn anders unsere Kirche nicht par¬
teipolitisch gefärbt sein soll , so muß es ihr Diener als . eine Pflicht an>-

sehen , sich der politischen Diskussion zu enthalten . Etwas anderes ist es ,
wenn über die soziale Arbeiternot und die soziale Arbeiterbewegung ver¬

handelt würde . Der Vortrag von Pfarrer Fuchs diente der Agitation ,
und seine Sprechweise war zum mindesten agitatorisch . Und darum ist es

nicht verwunderlich , daß kein Pfarrer in jener Versammlung sprach .
Ein Laie ist es , der in der heutigen Nummer als Kritiker der Darlegungen
von Pfarrer Fuchs das Wort ergreift . Unter uns Evangelischen gilt das

Recht auf eine persönliche Ueberzeugung als ein hohes Gut und die Ach¬

tung vor ihr als eine hohe sittliche Pflicht . Nur unter dieser Voraus¬

setzung kann eine fruchtbringende Diskussion geführt werden . Hg .
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Taqes -An ^eiaer.
1 . März , 8 Uhr, Kleine Kirche : Missionsvortrag von Missionsfup . Uhlig.
2. März , 8 Uhr, Stadtmissionssaal : Liturg. Passionsfeier des M .B .K.
3. März , KUHr , Schloßkirche: Musikalisch-liturg . Abendfeier.
3. März , 8 Ahr , Stadtkirche : Bortrag von Professor O vr . Schumann-

Tübingen.
3 . März , 8 Ahr, Rüppurr : Albrecht Dürer -Feier .
4. März , 4 Ahr, Deutsch -Evang . Frauenbund : Mitgliederversammlung im

Grünen Hof.
8- März , 6 Ahr , Diakonissen-Mutterhaus Bethlehem : Mitgliederversamm¬

lung.

6 . März , 8 Ahr, Christuskirche : Bortrag von Stadtpfr . Dölker-Stuttgart , j
7 . März , 8 Ahr, Diakonissenhauskirche: Armenischer Abend.
7 . März , 8 Ahr, Iohannespfarrei : Mütterabend .
7 . März , 8 Uhr, Erbprinzenstr . 3 : Bortrag von Fugendpfarrer Kappes
8- März , 8 Uhr, Ev . Bereinigung der Neuoftftadt : Mitgliederhauptver -.

sammlung-
8- März , 8 Uhr, Pauluspfarrei : Mütterabend -

Königsfewer Tvsfftag j
Dienstag , 5 . März , Uhr , tm Herzog Becthold , Adlerstr . 23 . ^

6e8ickti ^ en 8ie
unbeclinZt meine

8pe2igI -^ U88te1IunZ !
Ikonkii-msn ^sn -knrügs

KaiifeIitiov8hM8Ssn8s tzZ
pieisvsrt unci Zut in sekr ZroLsr ^ usrvstü

18 22 . 24 . 28 28 32 34 36
LF 38 40 . 42 4S 48 . SV .- S2 SS

Z Am

Z Lir

I
Mädchenbund der Schloßpfarrei „ Lichtträger."

im B .VZ .124

Zu. unserem Märchenspiel :

„Die am Veunnen "
(von Emma Lauerland )

am Sonntag , den 10 . März 1929 , abends 8 Ubr , im großen Saaledes Krokodils , lvaldstr 63 , Eingang Blumenstraße , laden wir alle
Gememdeglieder , besonders die Konfirmandinnen und deren Eltern,sowie all unsere Freunde herzlich ein.
Karten zu 80 pfg . und 50 pfg . sind bei den Bündlerinnen , nach den
Gottesdiensten am 3 . und 10 . März und am Abend selbst zu haben .

Evang . Gemeindeverein der Markuspfarrei e. B .
^

Erste AMtglie- erversammlrmg
Sonntag, den 10 . llliirz 1929 , abends 8 Uhr, in dem vorderen Saal

des Gemeindehauses , Blücherpraße 20.
Hierzu werden die Mitglieder sreundlichst eingeladen .
Tagesordnung : 1 . Ausgaben des Gemeindevereins .2 . Mahl des Vorstandes nach den den Mitgliedern zugegangenen

Satzungen (vgl . Mitteilung Nr . 3 aus der Markuspfarrei ) .
Der einstweiliae Vorsitzende:,

^ ^ _ Neßler .
_ ^

Au quste.
Ein Lebensbild . Von Ottilie Wildermuth .

Fortsetzung.
Noch im Herbste des Jahres 1839 schrieb sie gar heiter über

ihr Tübinger Leben. Eine geliebte Jugendfreundin hatte sich
dorthin verheiratet.

„Komm nur bald wieder !
"

, schrieb sie , „ ich hatte jetzt ein
schönes , freundliches Zusammenleben . Marie ist von einer schö¬nen Rheinreise zurück, freilich habe ich sie noch nicht viel allein!
haben können . Du solltest jetzt auch hier sein, dann hätte mein
Herz vollkommen , was es sich wünschte. Du glaubst nicht, wasmein Herz für ein Ding ist . Hätte ich nichts mehr zu lieben, dann
stürbe ich : ich nähre mich eigentlich von meiner sogenannten
Freundschaft : du weißt , was ich so betitle , ist Liebe , innige , un- !
eigennützige Liebe . !

„Mit meinem Schatz hatte ich einen Streit über eine Klei- !
nigkeit , aber man kann sich über eine Kleinigkeit durch gegen- !
fertige Reden verbittern. Von dort an hat jedes einsehen lernen ,wie not das andere ihm tue , und wir haben alle Mißverständ¬
nisse den Berg hinunter geschickt ; auch habe ich meine störrische
Selbständigkeit verbannt und bin Weib geworden im vollstenSinne . Ich versichere dich , ich bin glücklich wie nie seither ; es !
soll der letzte Zank gewesen sein, den meine barsche Weise her- !
vorrief . Diese Weise hat mein Mann noch nicht verstehen lernen ,

^
darum ade mit ihr . — Ich bin nun umso glücklicher . Du glaubst -

s Lmlacjung . ^
o Sonntag, den I . März 1929 , abends 8 Ahr , in der Stadtkirche i

? Vsrtrmg
z von Herrn Professor v . vr . Schumann -Tübingen über
L „Die Anfechtungen in Luthers Glauben und Leben."
5 Hierzu ist die ganze Gemeinde sreundlichst eingeladen . f

Einladung
Das Oiakomssen- INutterhaus - Bethleheni , Erbvrinzenstr. 12, hält am

Mi twoch, den 6. März, nachmittags 6 Uhr , seine jährliche

Mitglieder -Verfaminlung b
Tagesordnung : 1 . Kassenbericht . 2 Jahresbericht . 3 . verschiedenes '
Der verwaltungsrat ladet die verehrten Mitglieder dazu sreundlichstein
Karlsruhe , 25 . Febr . 1929 Der Vorsitzende des Verwaltungsrats .

M .B .K . Karlsruhe .
Samstag , den 2 . März, abends 8 Uhr, veranstaltet der Mädchen -
Bidel - Kreis ini großen Saal des Vereinshauses , Adlerstr. 23 , eine

Ltttrvgifrhs PrrffwrrsfLisrr
zu der wir Eltern und Freunde herzlich einladen . Eintritt frei

I
I? -

»«

nicht, wie lieb mein Mann ist , er hat mich noch nie so geliebt,und ich habe gelernt und gefühlt , was es heißt , ein Herz ver¬
lieren zu können , und habe es deshalb gepackt mit aller Macht .Eine Idee habe ich aufgeopfert , ich versichere dich , mit Ideen
kommt man nicht weit !

"
Es war wohl zu viel gesagt, wenn sie ihre Weise „barsch

"
nennt, sie war nie unweiblich ; aber offen und geradezu war sie ,wie man es heutzutage selten mehr gewöhnt ist ; sie konnte einem,wie man zu sagen pflegt , die Wahrheit umsonst sagen ; aber es
war doch die Wahrheit , und sie kam aus einem liebevollen
Herzen , nicht wie bei andern , wo sich oft verborgener Ingrimm
hinter die Maske deutscher Offenheit und Biederkeit steckt . Nur
ein liebevolles Gemüt darf seine Meinung so gerade , so ganz
ohne Mäntelchen heraussagen .

Im November desselben Jahres schrieb sie wieder : „Mache,
daß du heraufkommst , ich bin immer lieber hier , obgleich ich nur
ganz sachte tue mit Bekanntschaften anzuknüpfen, und gleichsam
erst zuvor meine Fühlhörner ausstrecke. Daß Marie als Frau
hier ist , ist freilich für mich ein sehr großer Gewinn : es ist jetztein stillschweigender Wetteifer unter uns jungen Frauen, jede
sucht ihrem Mann das Leben so angenehm als möglich zu machen ,
auch äußerlich nicht zu kühl und lieblos zu erscheinen; ich ver¬
mute sogar , der Wetteifer dehnt sich selbst auf das Innere der
Haushaltung aus .

(Fortsetzung folgt .)
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L . MdIk
Ink . r Istf . kvelsok

wmliske 1Z? llisrleiitssl)
8p « L >sIksu » an

öllÜbk ft . üiükftlllftftllftkft ÜMIlAMlk SiMM

U Landeskirchliche Gemeinschaft und Iugendbund für Entschiedenes g
Z Ehristenlnm E. B ., Karlsruhe . Steinstratze 31,2 . St . g
8 gm Freitag , 1 . März 1929 , abends 8 Uhr . hält Herr Mifsionssuper- Z

M intendent pfr . Uhl ' g einen M

ß Dortvgg >

Z mit Lichtbildern über Deuts» e Mifsionsarbeit in Japan und auf Z

M
-er Südsee. W

D Eintritt frei Jedermann herzlich willkommen. M

Xonfii ' msnrlsn

knrügs
ME

in reickkaltigster ^.usvakl uncl bester Verarbeitung
ru reitgemäö billigsten Preisen

Iß . vnsilksi ' lk

lLsisenslnsK « kvke Ueni ' ensli ' sk «

««

SS « F > FiLi * URB »» « «

Zroöe ^usvakl in jecler ?reislsZs jm altdeivSkrten

8vkukksus Lünkls

» «

KiSI ^ Ss '

5iOsfs

Wäsoi ^S

r»s
üelce Xronenscraüe

bVenelenplsI » kkeioslnssso
Lcke ttsrälstrsLs

Lssangkürrken r .

KonGii - nZsIionsgosvIionIro

^ üllßsrlvnksllen mil evklen Kokeßßerlen
von L. SV »Nie. sn

Xanl kuvkeel , Vslästr . 48
IS« rviscken Amalien - uncl 8okisnstraüs

Evangelischer Verein der Weftftadt.

Mittwoch , den 6 . März , abends 8 Uhr , in der Lhristusk rche

Vorteag
des Herrn Stadtpfarrers Völker , Stuttgart , über

Jugend und Zttrrhe .
alle Gemeindeglied,r , insbesondere auch die Jugend , werden

zlc diesem vortrage herzlich eingeladen.
Eintritt frei ! Der Vorstand.

/ Lr

in giüliei üiimsdl. dLllW! MlsM Aslilsle» Ml! lieft meimell
Mln - Mgiil Sei Witsk - Iülsrlie

§2 /('ar'ser 's ^ a/e 52

IlonliNNHSUlIvNSNLÜgV
in Kammgarn uncl Lkeviot, 1- uncl ÄeilliA

von Nk. 18.- 23.- 25.- 27.. 29.- 35.. 38. - 44.- 55 .- 66.-

SßsNNVN - Z^ IHLÜgV
8on «1oi>sngodolr Nk . 29 .50 38.- 44.- 59.- 66.-

S^ 088kR in allen OröLen uncl Veiten
5.75 6 .50 7 .95 9.50 1 3.50 17 .50 22.- 25.- bis 37 .-

giinsVgs kologonko »

20 ° Io kskstt tW

Weil ttinsvken platr .

Uknen , Zknksngen , King «, knasvkeitten ,
M ^ nsvkvttsnknüpFv , vknkstten , 8es4evke

Das schönste uncl praktischste Lnclenken ist kür
clen öunZ n eine einksche , Zute lasckenubr —
kür Näclcken eine hübsche , Zute kUmbanclukr .

Ois Obin ist sin Sssclisril « vor , Osusn uncl sn ^ isbit

run ^ ünletlikrlitcsit .

UknmsvkSi * « 17s ^ 24

LiAens VerkstSttekür allelteparaturen an tlkren uncl Oolclvaren.

« onfiemaiw « GssUUgKLWV « !
empfiehlt in schöner Auswahl les

Bu >chv«ndlung Wagner , Hervenfteatze 3.
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- v *

Harmonium-, Orgel - Unterricht
« OM erst . Anfang bis zur vollst . Aulbildung

Musiktheorie
Fingersatz - « . Anschlagstudien

Sehr gründlich mit sicherem Erfolg bei
ksnnkseü kleuesvs «

Kaiserstvatze S7 IV
gs Fernsprecher 2519
gl>lMMIglgglllgiUil «ll»»l«U»lbllUiMlMHMNMNiMN̂MMl

Robert Röckle
t . s Malermeister

Nudolfstr. 18 Telefon S578
empfiehltsich insämtl . Maler - , Lackier-
und Topezierarbeiten bei billiger
Berechnung und solider Ausführung

smpfekle
» MW gute Kot - unrl VoiKwoino MM »K - UDLMmr» >D«»I«LEsE >*, 11
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üarantlert reinen 8Ieneu -klaren -(8cNIsu(iei>, !xoläktar , llüssfZ oüer lest , unter Kontrolle Ieines verewigten Ueoensmiriel - Ltiemikers . Iio pkunri-vose kirn . 8.S0 nari I .io Porto UN4Ik4acda. eine tialoe Uose pm . 4.4>i und pur . l .io IPorto u 14. üarantie : 2urücknatime . piode Ipickcl,en ä N/z piä . veno p,n I .8V Ii -inkobei Voreinsenilunx .

Noojxverssnci , Post Nemellnxen 188.
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lg»Kauten 8ie

in keoloi » 0uslttsk
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Wdelds»8 Le««! Koll88
8nouLSlnsssv LL *
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Klo », »»
ielvLle tzua !. xsr. rein . 8ieoeu-81üte!i - (8ck !«u-xvlilkisr , ualer Konirotte eines vvret«1lx-ten I-edensmittel - Lkemi ^srr . 10 Pkä.-Vo»«8.90 , kalbe Dose lVsk. 4.̂ 0, Porto ertr«.probepAciccken N/, pf«j netto 1.40 ».40 ?1x . pcrrio bei Voreinsenäunx. I^ekrer». V.tioairverssnä , Oderi«rul»»<188. öer kremen. TL7

Konftemrrndenklerdeevon s Mk. an fertigt Schneiderin .128 lsedelstraSe Z, s . St.

Gardinen
werden gewaschen u. gespannt: auch werdenGardi e» nur zum spannen angenommen un !>pünktlich belor-'t . Sbzrau Verneburg. Leopoldstr . s», H . s. St .

^ Zuverlässige Waschfraugesucht, yorkttrahe 3S. 3. St . 183

Vorhänge und Wäscheznm Sinkurbeln und Nüharbeitjeder Art wirdangenommen Maricnftr 8, z. St. l,4

Harmonium
2 Manuale, bülig zu verkaufen ISSKarlsruhe, « aiserftr. 22, r . St. (Strobel,.

Unnügv
i>i« u. »u»r»iln» deeorxt »« d-ilca u.

V» ^ tz» kn . » 7» i «-k« « I7V0

Klütvn -Ronig
Oer beste naturreme 6Lenen-V1ni.-8vd1enüor -Kon '

K von köstl . IVokIxesckmack , 10-pfä -Dose 8,90 ' /s Vose 4,40 soivle t ôrto .UZrv,s » „ stI In Larlsrudvt.iske§. frei iisus . ferner im QeiZL 6e >; Käufersaoxslioll 1 pkä. ! bei 9 ?kci 95 ^ 8e-amter 1. 1- : ^od. Sutter tVlelancktkonstr 2 .

AusmntHEN
von Vorhängen, Anfertigung von Vettenu. PEermödeln , bei billigerBerechnurig .

Friedrich StSffev , '
voeckhftr. 2b, Werkstätte villoriaftr. >4.

Mlr bitten unsere Leser , bei
Einkäufen clie ini Gemeinäe -
dolen inserierenden Eesckäfi «
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